Checkliste Krisenmanagement
Standortbestimmung: 

· Wo stehen wir: (Überblick verschaffen) heute.

· Was sind unsere Stärken, wo sind unsere Chancen, was sind unsere Risiken, 

· Was muss optimiert werden (SWOT-Analyse);

Kritisches Hinterfragen der Punkte:

„Was muss optimiert werden“; 

· Wie müssen wir handeln;
· Daraus Arbeitsschritte und 
· Ziele entwickeln;
· Priorisierung der Arbeitsschritte und Ziele;

· Verbindlichkeit für die Umsetzung herstellen.

· Definition und Ausgestaltung eines Reportings;

· Definition von Funktionen und Schnittstellen;

Mitarbeitereinbeziehung:

· Wie informiere ich meine Mitarbeiter;

· Klarheit und Offenheit;
· Gesprächkultur pflegen (zuhören, nachfragen, Zeit einräumen);

· Offene Gesprächskultur;

· Mitarbeiter in ihren Sorgen ernst nehmen;
· Motivation (geleistete Arbeit anerkennen und verdeutlichen, das diese benötigt wird);
· Kreative Vorschläge (egal wie „verrückt“) ernsthaft anhören und durchsprechen;

· Nutzen Sie das Fachwissen Ihrer Mitarbeiter!
· Regelmäßige Informationsrunden (keine Diskussionsrunden);
Selbstmanagement:

· Wie stehen Sie selbst zur Krise;

· Umgang mit Ängsten(sich Ängste und Sogen eingestehen, Verdrängung hilft nicht);
· Nicht Reagieren, sondern agieren!
· Mit wem können Sie sich austauschen (Vertrauenspersonen);
· Überprüfung der eigenen Ziele;
· Wie bereiten Sie sich auf schwierige Gespräche vor;

· In welcher Stimmung betreten Sie Ihr Unternehmen (Ihre Stimmung geht auf Ihr Verhalten und prägt das Klima in Ihrem Unternehmen).
· Was tun Sie für Ihr Balance (Stress im Unternehmen, Gesundheitspflege, Familie usw.  „work-life-balance“).

Chefentlastung:

Zuhören

Die Sorgen des Chefs ernst nehmen;

Chef motivieren offen mit den MA über den Stand der Krise reden;

Verbesserungsvorschläge (auch von anderen einbringen);

Mitdenken;

Immer wieder fragen: was sind unsere Stärken.

